
nassen Füsse. Auch die Gruppe,
die am Modell Hochwasserschutz
betreibt, ist schon bald fertig mit
ihrer Arbeit. Jetzt wird geflutet.
Hält das Bauwerk, was sich die
Kinder davon versprochen ha-

ben? Das Wasser bleibt jedenfalls
im Flusslauf. Der wird zwar brei-
ter, aber das darf er ja auch, weil
der Fluss eben mehr Raum erhal-
ten hat. Bauherr an der alten Aare
ist der Wasserbauverband. Sein

Präsident Hermann Käser ist
auch an diesem Vormittag voll
mit dabei. «Die Firma, die uns in
Marketingfragen berät, hatte die
Idee», sagt er. Bund, Kanton und
verschiedene Fonds helfen, die

Aktion zu finanzieren. So können
an sechs halben Tagen 600 See-
länder Schulkinder in der Praxis
erfahren, was gegenwärtig an der
alten Aare läuft.

 Christine Nydegger

Gut beraten ist, wer Stiefel trägt. Timon Gueth schlägt den Pfahl ein. Das Wasser bleibt im Flusslauf. Die Arbeit am Modell war erfolgreich.

Schulkinder schützen das Ufer

Am Anfang steht das Modell: ein
nachgebauter Bach in einem mit
Brettern eingefassten Erdhau-
fen. In den Bach fliesst immer
mehr Wasser. Darum herum ste-
hen an diesem Vormittag 88
Schulkinder aus der Region und
schauen zu, was passiert, wenn
zusätzlich Holzstücke beige-
mischt werden. Eindrücklich.
Zuerst waschen die Ufer aus, es
kommt zu Stauungen, und zuletzt
wird das Brücklein weggerissen
und danach das erste aus Holz
nachgebildete Haus. Darum, wer-
den die Kinder belehrt, sei man
daran, die alte Aare sicherer zu
machen und ihr mehr Platz zu
geben. Weil aber Hochwasser-
schutz immer auch mit Renatu-
rierung eines Gewässers zu tun
hat, werden die Kinder nach die-
ser Demonstration klassenweise
aufgeteilt. Die einen bauen Fa-
schinen, das sind Bündel aus Äs-
ten, die vom Ufer her ins Wasser
gehängt werden. Sie bieten
Schutz für die Fische und Le-
bensraum für viele andere Tier-
arten. Die anderen Kinder bauen
am Modell weiter. Ihre Aufgabe:
eine Flusslandschaft herrichten,
die ein Hochwasser fassen kann.

Es geht los
Timon Gueth und seine vier Kol-
legen sind zum Faschinenbau
eingeteilt. Der Viertklässler
schleppt einen grossen Vor-
schlaghammer zur Baustelle, und
die Jungs machen sich an die
Arbeit. Äste, Pfähle und Draht:
Daraus wird die Faschine gefer-
tigt. Zuerst die Äste mit Draht
bündeln und dieses Bündel dann
mit den Pfählen im Wasser befes-
tigen, das ist die Aufgabe. Schnell
einmal zeigt es sich, dass die Kin-
der, welche an diesem Morgen
Gummistiefel angezogen haben,
gut dran sind. Das Erdreich ist
vom Regen matschig, und für
das Einschlagen der Pfähle ist es
nötig, im Wasser zu stehen. Ti-
mon jedenfalls holt sich keine

ALTE AARE 600 Schulkinder 
verbringen je einen halben Tag 
in Dotzigen an der alten Aare 
und lernen, was Hochwasser-
schutz und Renaturierung be-
deuten. Sie dürfen am Modell 
und in echt selber mitbauen.

Mit voller Konzentration an der Arbeit: Timon Gueth legt die Drahtschlaufe um die Äste, die Faschine ist schon fast fertig. Bilder Beat Mathys
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Ein Mitglied
des

Regierung 
enttäuscht 
Solarpioniere
ENERGIE Die BKW hatte Ende
letzten Jahres für viel Ärger ge-
sorgt, weil sie pro Kilowattstunde
statt wie bislang 5 bis 11,5 Rappen
nur noch 4 Rappen zahlt. Die
BKW verwies auf einen Grund-
satzentscheid der Elektrizitäts-
kommission (Elcom), wonach als
Mindestvergütung der Preis am
Strommarkt zulässig ist. 

Acht Grossräte haben nun eine
von Hans Jörg Rüegsegger (SVP,
Riggisberg) eingereichte Motion
unterschrieben. Der Präsident
des Berner Bauernverbandes ver-
tritt die Interessen vieler Land-
wirte, die Solaranlagen installiert
haben. Fünf Grossräte unter-
zeichneten eine separate Motion
von Christian Bachmann (SP, Ni-
dau). Gemäss den beiden Motio-
nen soll der Regierungsrat veran-
lassen, dass die BKW die Preis-
senkung zurücknimmt.

Doch davon will der Regie-
rungsrat nichts wissen. Er bean-
tragt dem Grossen Rat, die Motio-
nen abzulehnen, obwohl er den
Schritt der BKW aus energiepoli-
tischer Sicht «sehr bedauert». jw

Crémines 
verzichtet

Den Beschluss, auf die Jura-Ab-
stimmung zu verzichten, haben
die Gemeindebehörden von Cré-
mines am Mittwochabend auf-
grund einer von 122 Bürgerinnen
und Bürgern unterzeichneten
Petition gefällt. Der Gemeinderat
begründete seinen Entscheid mit
der hohen Unterschriftenzahl
von fast einem Viertel der Bevöl-
kerung. Die Gemeinde will sich
stattdessen auf eine Fusion mit
den Nachbargemeinden Eschert,
Grandval und Corcelles konzent-
rieren. Sie zieht deshalb das Ge-
such für die kommunale Abstim-
mung über einen Kantonswech-
sel zurück.

Eine ähnliche Petition wurde
vergangene Woche auch in der
Gemeinde Grandval eingereicht.
Dort müssen die Behörden noch
darüber befinden. Sowohl Cré-
mines wie auch Grandval lehnten
bei der letzten grossen Jura-Ab-
stimmung 2013 einen Zusam-
menschluss des Berner Jura und
des Kantons Jura ab. cla/pd

JURA-ABSTIMMUNG Die 
Gemeinde Crémines bleibt im 
Kanton Bern. Sie verzichtet auf 
eine Abstimmung über einen 
Wechsel in den Kanton Jura.

Riesenlüfter sorgen für Frischluft

«Die beiden Lüftungszentralen
Mitholz und Ferden sorgen für
ständigen Überdruck in der Not-
haltestelle und im Rohbautunnel,
also im ausgebrochenen, aber
nicht mit Bahntechnik ausgerüs-
teten Tunnelabschnitt», erklärt
der zuständige BLS-Mechaniker-
meister Daniel Suter. 

Müssen Passagiere aus einem
stehen gebliebenen Zug in der
Nothaltestelle oder durch einen
Querschlag evakuiert werden,
verhindert der Überdruck mit
einer Luftgeschwindigkeit von
maximal 12 Stundenkilometern
das Eindringen von Rauch oder
Abgasen in den Rettungsbereich.
Die Maschinen in Mitholz errei-
chen mit ihren 817 Kilowatt star-
ken Motoren eine Luftleistung
von 150 Kubikmetern pro Sekun-
de, jene in Ferden gar von 200 Ku-
bikmetern. 

Die Abluftzentrale Fysertellä
bei Ferden unterstützt die Luft-
zirkulation mit je 250 Kubikme-
tern zusätzlich.

Um die Sicherheit noch zu er-
höhen, ist jede Lüftungszentrale
redundant, also mit zwei Ventila-
toren ausgerüstet. Fällt der eine
aus, springt sofort der zweite ein.
Als weiteres Sicherheitsdisposi-
tiv liefert das Kraftwerk Kander-
grund bei einem Ausfall des soge-
nannten Industriestroms inner-
halb nützlicher Zeit «Pfuus», wo-
mit die allenfalls überlebens-
wichtige Frischluftzufuhr nebst
dem Weiterbetrieb anderer si-
cherheitsrelevanter Elemente
aufrechterhalten werden kann.

Damit die Ventilatoren aber
gar nicht erst ausfallen, werden
sie nach 40 000 Betriebsstunden
oder zwölf Betriebsjahren total
zerlegt und durch Fachleute vor
Ort revidiert. Die Motoren wer-
den beim Hersteller Meier Moto-
ren in Schüpfen total überholt.
Diese Revisionsarbeiten durch-
laufen derzeit die beiden Lüfter
der Zentrale Mitholz. Involviert
sind die Hersteller Howden,
Deutschland, die Sutter Tunnel-
technik, Lungern, die Brügger
HTB, Frutigen und die Instand-

haltung BLS. Die sechs Wochen
dauernden Arbeiten pro Lüfter
kosten rund 335 000 Franken,
was die Relation des Aufwandes
wiedergibt. «Und», sagt Daniel
Suter, «dank entsprechender Ga-
rantie sind Techniker der Firma
Howden aus Aalen, 70 Kilometer
östlich von Stuttgart, innerhalb
von acht Stunden vor Ort.»

Suter ergänzt: «Nebst den gros-
sen Revisionen kontrollieren und
reinigen wir die Lüfter mit all
ihren Komponenten halbjähr-
lich.» Bei der Sicherheitsprüfung
sei menschliche Erfahrung eben-
so wichtig wie Sensoren zur Mes-
sung von Vibrationen, der auf
Schwingungsdämpfern gelager-
ten Maschinengruppen.

Weiterer Ausbau geplant
Die BLS plant konkret, den Roh-
bautunnel zwischen Mitholz und
Ferden mit Bahntechnik auszu-
rüsten wie auch den zweiten
Engstligentunnel zwischen Wen-
gi und Frutigen. Damit werden
weitere 18 Kilometer des Basis-
tunnels zweispurig – was den
Halbstundentakt zwischen Bern
und dem Wallis beim Personen-
verkehr ermöglichen und die Ka-
pazität für den Güterverkehr
steigern soll. Guido Lauper

KANDERGRUND Seit zehn 
Jahren ist der Lötschberg-
Basistunnel in Betrieb. Damit 
die riesigen Lüfter funktions-
fähig bleiben, werden sie in 
Mitholz derzeit revidiert.

Kleiner Mensch, grosse Maschine: BLS-Mechanikermeister Daniel Suter 
lässt die Dimension des Lüfters im Mitholzstollen erahnen. Guido Lauper
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